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HARUN FAROCKI 

Arbeiter verlassen die Fabrik 

Seit Farockis Film ARBEITER VERLASSEN DIE FABRIK aus dem Jahr 
des hundertsten Geburtstags des C inematographen 1995 
(gemeint ist gewissermaßen >der erste Film der Filmgeschichte<: 
"La sortie des usines .. ", den die Brüder Lumiere vor den Pforten 
ihres eigenen Betriebes gedreht hatten) existiert die Idee des 
Filmemachers z u  einem Projekt über "fi lmische 
Ausdrucksweisen". Man kann dieses Unternehmen als den Beginn 
der sukzessiven Erarbeitung einer Enzyklopädie filmischer Begriffe 
bezeichnen, eine Untersuchung von visuellen Termini, die in über 
hundert Jahren Bewegungsbildtradition in variantenreicher Vielfalt 
oder relativ konstant vorkommen. Sie lassen sich allein in der Form 
einer Beispielsammlung, über eine vergleichende beschreibende 
Studie, eine filmische Collagearbeit verständlich machen, also 
über die verschiedenen Formen des Gebrauchs, im Kontext 
bestimmen. Als weiteres Ergebnis dieses "filmterminologischen 
Lexikons" kann DER AUSDRUCK DER HÄNDE gelten (1997; 
3SatM/DR) 

"In Aussicht gestellt hat Harun Farocki eine Enzyklopädie filmi­
scher Topoi, deren Vervollständigung er sich indes prophylaktisch 
von der N achwelt erhofft :  das Vorhaben, ein derartiges 
Wörterbuch der Kinematographie zu erstellen, sei wohl ein ähn­
lich zeitintensives wie einst das Grimmsche Projekt, zu dem 
Farocki nur den einen oder anderen Beitrag noch zu leisten hofft. 
Die Legitimation eines solchen Unterfangens steuert Andrei Ujica 
bei, der mit Verweis auf Ernst Robert Curtius erklärt, der Nährwert 
der Topikforschung hänge allein von der Intelligenz des Autors 
ab." 
( 19. Duisburger Filmwoche, Diskussionsprotokoll Nr. 4 vom 7. 
November 1995; Judith Klinger ) 

"Die erste Kamera in der Geschichte des Films war auf eine Fabrik 
gerichtet, aber nach hundert Jahren läßt sich sagen, daß die 
Fabrik den Film kaum angezogen, eher abgestoßen hat. Der 
Arbeits- oder Arbeiterfilm ist kein Hauptgenre geworden, der Platz 
vor der Fabrik ist ein Nebenschauplatz geblieben. ( .. ) Das 
Werkstor formiert die von der Arbeitsordnung vergleichzeitigten 
Arbeiterinnen und Arbeiter, diese Kompression erzeugt das Bild 
einer Arbeiterschaft. Es ist augenscheinlich, wird aus der 
Anschauung gewonnen oder in ihr wiedergewonnen, daß die 
durch das Werktor Tretenden etwas Grundsätzliches gemeinsam 
haben. Das Bild ist nahe am Begriff, und deshalb ist dieses Bild zu 
einer rhetorischen Figur geworden. Man f indet diese in 
Dokumentationen, in Industrie- und Propagandafilmen, oft mit 
Musik unterlegt und/oder Worten unterlegt, dem Bild ist ein 
Wortsinn wie >>Ausgebeutete<<, >>Industrieproletariat<<, 
>>Arbeiter der Faust<< oder >>Massengesellschaft<< eingetra­
gen. ( ... ) Nachträglich, nachdem wir gelernt haben, wie Filmbilder
nach Ideen greifen und von diesen ergriffen werden, nachträglich
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sehen wir, daß die Entschiedenheit der Bewegung der 
Arbeiterinnen und Arbeiter repräsentativ ist, daß die sichtbare 
Menschenbewegung stellvertretend steht für die abwesenden und 
unsichtbaren Bewegungen der Güter, Gelder und Ideen, die in der 
Industrie zirkulieren./ Schon in der ersten Bilderfolge wird die 
Hauptstilistik des Films begründet. Zeichen werden nicht in die 
Welt gesetzt, sondern im Wirklichen aufgegriffen. Als teile die 
Welt aus sich heraus etwas mit." 
( Harun Farocki, in METEOR No. 1. Texte zum Laufbild, Wien , 
Dezember 1995 ) 

Die führende Rolle 

Der Auftritt 

Der Leiter einer Berliner Werbeagentur erläutert seinem potentiel­
len Auftraggeber, einem dänischen Optik-Konzern, seine 
Strategievorschläge. 
"Die Kommunikationsstrategie, die wir letztendlich als Basis für 
jede Kreation oder für jedes Kommunikationsmittel uns überlegt 
haben, hat drei Überschriften: Die eine heißt >> relevant statt 
überheblich <<, die andere ist >> vielfältig statt gleichförmig <<, 
und die dritte ist >>kreativ statt penetrant<<. Das sind im Grunde 
genommen Übersetzungen, strategische Übersetzungen Ihres 
Basispapiers und Ihrer Analyse auch des Marktes( ... )" 

( Aus dem Protokoll des Gesprächs aus DER AUFTRITT) 
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